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(57) Hauptanspruch: Geräuscharme Kette (100, 200) mit
breitenmäßigen Reihen von Kettenlaschen (111, 112, 211,
212), die sich gegenseitig überlappen und die durch Ver-
bindungsstifte (120, 220) gelenkig miteinander verbunden
sind, um eine endlose Schleife zu bilden, wobei zumindest
einige der Kettenlaschen (111, 211) Zähne (111a, 211a)
aufweisen, die zum Eingriff mit Kettenradzähnen zur Innen-
seite der Schleife abragen, wobei die Kette (100, 200) ei-
ne nach außen weisende Seite aufweist, die den Gleitkon-
takt mit einer Kettenführung (G) ermöglicht, und die Ketten-
laschen (111, 112, 211, 212) Rückenflächen (111b, 112b,
211b, 212b) aufweisen, die zur Außenseite der Schleife
weisen, wobei die Kettenlaschen (111, 112, 211, 212) erste
und zweite Sätze von Kettenlaschen (111, 112, 211, 212)
umfassen, wobei die Rücken (111b, 112b, 211b, 212b) der
Kettenlaschen (111, 112, 211, 212) des ersten Satzes zur
Außenseite der Schleife weiter abragen als die Rücken
(111b, 112b, 211b, 212b) der Kettenlaschen (111, 112,
211, 212) des zweiten Satzes, dadurch gekennzeichnet,
dass die Kettenlaschen (111, 112, 211, 212) des ersten
Satzes eine wiederholende Serie von Ölführungswänden
an der nach außen weisenden Seite der Kette (100, 200)
bilden, wobei angrenzende Kettenlaschen (111, 112, 211,
212) des ersten Satzes, die die Ölführungswände bilden,
relativ voneinander verschoben sind, so dass sie zusam-
men mit dem zweiten Satz der Kettenlaschen (111, 112,
211, 212) Ölhaltenuten an der nach außen weisenden Sei-
te der Kette (100, 200) bilden, wobei jede Ölhaltenut zwei
Abschnitte umfasst, die sich in der Laufrichtung der Kette
(100, 200) von einem Scheitel an einer mittleren Stelle zwi-

schen den gegenüberliegenden Seiten der Kette (100, 200)
schräg vorwärts erstrecken, wobei jeder Nutabschnitt ein
offenes Ende an der jeweils gegenüberliegenden Seite der
Kette (100, 200) aufweist.
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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Diese Erfindung betrifft geräuscharme Ketten
zur Verwendung in Vorrichtungen zur Kraftübertra-
gung in Automobilen, industriellen Maschinen, För-
dervorrichtungen und dergleichen, und betrifft insbe-
sondere. Verbesserungen an geräuscharmen Ketten,
um den Gleitkontaktabrieb zwischen der Kette und ei-
ner Kettenführung unterdrücken.

[0002] Diese Anmeldung nimmt die Priorität der ja-
panischen Patentanmeldung 2007-206077 in An-
spruch, die am 8. August 2007 eingereicht worden ist.

[0003] Es ist bekannt, eine Kettenführung auszubil-
den, die überlappende Kettenlaschen aufweist, die in
alternierenden Gliedreihen und Führungsreihen an-
geordnet sind, wobei die äußeren Laschen in den
Führungsreihen „Führungslaschen” genannt werden,
die keine Zähne aufweisen, sondern dazu dienen,
die Kette an den Kettenrädern auszurichten, in wel-
che die Kette eingreift. Bei derartigen geräuschar-
men Ketten ist es bekannt, die Führungsreihenla-
schen mit flachen Rückenflächen auszubilden, die im
Wesentlichen komplanar zu einem auf einer geraden
Linie gestreckten Abschnitt der Kette sind, und die
Gliedreihenlaschen mit geringfügig niedrigeren Rü-
ckenflächen auszubilden. Es ist ebenfalls bekannt,
die Gliedreihenlaschen mit Rückenflächen auszubil-
den, die komplanar zu einem gestreckten Kettenab-
schnitt sind, und die höher sind als die Rückenflächen
der Führungsreihenlaschen. Ein Beispiel einer der-
artigen Kette ist in der japanischen Patentschrift Nr.
3122072 B2 beschrieben.

[0004] Die herkömmliche geräuscharme Kette, wie
diese in der japanischen Patentschrift Nr. 3122072
B2 beschrieben ist, weist einen verringerten Rei-
bungswiderstand beim Gleiteingriff mit einer Ketten-
führung auf, da der Oberflächenbereich des Ketten-
rückens verringert ist, der mit dem Schuh einer Ket-
tenführung in Gleitkontakt gerät. Wenn der Kontakt-
bereich zwischen der Kette und dem Schuh verrin-
gert ist, steigt jedoch der Kontaktdruck und wird folg-
lich der Kontaktabrieb beschleunigt und die Haltbar-
keit der Kette beträchtlich verringert.

[0005] Weiterer Stand der Technik auf dem Gebiet
der Erfindung ist den Dokumenten DE 199 07 865 A1,
EP 1 645 778 A2, JP 2000002304 A, US 4 509 937 A,
US 4 509 323 A und DE 697 12 148 T2 entnehmbar.

[0006] Dementsprechend ist es eine Aufgabe der
vorliegenden Erfindung, die zuvor beschriebenen
Probleme zu lösen und eine geräuscharme Kette an-
zugeben, die im Gleitkontakt mit einer Kettenführung
mit verringerter Reibung, aber mit deutlich verbesser-
ter Verschleißfestigkeit leichtgängig läuft.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0007] Die erfindungsgemäße geräuscharme Kette
umfasst breitenmäßige Reihen von Kettenlaschen,
die sich gegenseitig überlappen und durch Verbin-
dungsstifte gelenkig miteinander verbunden sind, um
eine endlose Schleife zu bilden. Die Kettenlaschen
weisen Zähne auf, die zum Eingriff mit Kettenradzäh-
nen zur Innenseite der Schleife abragen. Die Kette
weist eine nach außen weisende Seite auf, die den
Gleitkontakt mit einer Kettenführung ermöglicht, und
die Kettenlaschen weisen Rückenflächen auf, die zur
Außenseite der Schleife weisen. Die Kettenlaschen
der Kette umfassen erste und zweite Sätze. Die Rü-
cken der Kettenlaschen des ersten Satzes ragen zur
Außenseite der Schleife weiter ab als die Rücken der
Kettenlaschen des zweiten Satzes, und die Ketten-
laschen sind derart angeordnet, dass die Kettenla-
schen des ersten Satzes eine wiederholende Serie
von Ölführungswänden an der nach außen weisen-
den Seite der Kette bilden, wobei angrenzende Ket-
tenlaschen des ersten Satzes, die die Ölführungs-
wände bilden, relativ voneinander verschoben sind,
so dass sie zusammen mit dem zweiten Satz der
Kettenlaschen Ölhaltenuten an der nach außen wei-
senden Seite der Kette bilden, wobei jede Ölhaltenut
zwei Abschnitte umfasst, die sich in der Laufrichtung
der Kette von einem Scheitel an einer mittleren Stelle
zwischen den gegenüberliegenden Seiten der Kette
schräg vorwärts erstrecken, wobei jeder Nutabschnitt
ein offenes Ende an der jeweils gegenüberliegenden
Seite der Kette aufweist.

[0008] Vorzugsweise wiederholen sich die V-förmi-
gen Führungswände in regelmäßigen Intervallen, wo-
bei jedes Intervall ein ganzzahliges Vielfaches der
Kettenteilung ist, d. h. ein ganzzahliges Vielfaches
des Mitte-zu-Mitte Abstandes aufeinanderfolgender
Verbindungsstifte.

[0009] Die Rücken der Kettenlaschen des ersten
Satzes können flach sein. Bei einer bevorzugten Wei-
terbildung der Kette weisen die Rücken der Laschen
des ersten Satzes die Form konvexer Bögen auf, die
zur Außenseite der Schleife gewölbt sind.

[0010] Gemäß einem Aspekt der Erfindung wird die
Kette daher in ein geräuscharmes Kettengetriebe ein-
gebaut und angeordnet, um sich entlang einer um-
laufenden Bahn in einer Laufrichtung zu bewegen,
und umfasst jede der V-förmigen Ölhalteausnehmun-
gen zwei Abschnitte, die sich in der Laufrichtung der
Kette von einem Scheitel an einer mittleren Stelle
zwischen den gegenüberliegenden Seiten der Kette
schräg vorwärts erstrecken.

[0011] Die V-förmigen Wände, die am Rücken der
Kette ausgebildet sind, bewirken ein Einwärtsfließen
des Schmieröls, das in der Nähe der Kette vorhan-
den ist, zum Scheitel der V-förmigen Nuten, wodurch
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die Menge des Schmieröls zwischen dem Rücken der
Kette und einer Kettenführung erhöht wird, an wel-
cher der Rücken der Kette gleitet. Daher wird die Rei-
bung zwischen der Kettenführung und dem Rücken
der Kette verringert, kann ein leichtgängiger Lauf der
Kette während des Gleitkontakts mit der Kettenfüh-
rung erreicht werden und kann eine verbesserte Ver-
schleißfestigkeit erzielt werden.

[0012] Wenn die Rückenflächen der Kettenlaschen
mit höheren Rücken bogenförmig sind, kann die Kon-
taktfläche zwischen der Kettenführung und der Rück-
seite der Kette beträchtlich verringert werden. Daher
kann ein leichterer Lauf der Kette im Gleitkontakt mit
der Kettenführung erreicht werden und kann die Rei-
bung beträchtlich verringert werden. Außerdem fängt
die Bogenform das Schmieröl zwischen den Gleitkon-
taktflächen der Kettenführung und der Kette auf ef-
fektivere Weise auf, wodurch weitere Verbesserun-
gen der Verschleißfestigkeit erreicht werden.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNG

[0013] Fig. 1 ist eine schematische Draufsicht auf
einen Steuerantrieb, der typisch für die Art ei-
nes Antriebs ist, in den die erfindungsgemäße ge-
räuscharme Kette eingebaut werden kann,

[0014] Fig. 2 ist eine vergrößerte perspektivische
Ansicht eines Abschnitts einer geräuscharmen Kette
gemäß einem ersten Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung,

[0015] Fig. 3 ist eine schematische Draufsicht,
welche die Anordnung der Kettenlaschen der ge-
räuscharmen Kette aus Fig. 2 zeigt,

[0016] Fig. 4 ist eine Draufsicht auf eine Kettenla-
sche der geräuscharmen Kette aus Fig. 2, welche ei-
ne niedrige Rückenhöhe aufweist,

[0017] Fig. 5 ist eine Draufsicht auf eine Kettenla-
sche der geräuscharmen Kette aus Fig. 2, welche ei-
ne hohe Rückenhöhe aufweist,

[0018] Fig. 6 ist eine Querschnittsansicht gemäß der
Schnittebene VI-VI aus Fig. 3, welche den Kettenlauf
im Gleitkontakt mit einer Kettenführung zeigt,

[0019] Fig. 7 ist eine Querschnittsansicht gemäß der
Schnittebene VII-VII aus Fig. 3, welche den Ketten-
lauf im Gleitkontakt mit einer Kettenführung zeigt,

[0020] Fig. 8 ist eine schematische Draufsicht, wel-
che die Anordnung der Kettenlaschen einer ge-
räuscharmen Kette gemäß einem zweiten Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung zeigt,

[0021] Fig. 9 ist eine schematische Draufsicht, wel-
che die Anordnung der Kettenlaschen einer ge-

räuscharmen Kette gemäß einem dritten Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung zeigt,

[0022] Fig. 10 ist eine perspektivische Ansicht eines
Teils einer erfindungsgemäßen geräuscharmen Ket-
te, wobei die Kettenlaschen mit hoher Rückenhöhe
runde Rücken aufweisen,

[0023] Fig. 11 ist eine schematische Ansicht, wel-
che die Anordnung der Kettenlaschen bei der ge-
räuscharmen Kette aus Fig. 10 zeigt,

[0024] Fig. 12 ist eine Draufsicht auf eine Kettenla-
sche der geräuscharmen Kette aus Fig. 10, welche
eine geringe Rückenhöhe aufweist, und

[0025] Fig. 13 ist eine Draufsicht auf eine Kettenla-
sche der geräuscharmen Kette aus Fig. 10, welche
eine hohe Rückenhöhe aufweist.

AUSFÜHRLICHE BESCHREIBUNG DER
BEVORZUGTEN AUSFÜHRUNGSBEISPIELE

[0026] Bei der erfindungsgemäßen geräuscharmen
Kette handelt es sich vorzugsweise um eine Kette,
die zum anfänglichen Eingriff der inneren Flanken der
Kettenlaschenzähne mit den Kettenradzähnen und
zum Setzen durch Eingriff der äußeren Flanken der
Kettenlaschenzähne mit Kettenradzähnen ausgebil-
det ist, da diese Gestaltung eine stärkere Verringe-
rung des Eingriffslärms erreicht. Andere Formen der
Gestaltung geräuscharmer Ketten wie beispielsweise
innerer Flankeneingriff, inneres Flankensetzen oder
äußerer Flankeneingriff, äußeres Flankensetzen kön-
nen ebenfalls verwendet werden.

[0027] Bei der erfindungsgemäßen geräuscharmen
Kette können die Rückenflächen der Kettenlaschen,
die höhere Rücken aufweisen, durch verschiedene
Prozesse ausgebildet werden. Vorzugsweise werden
die höheren Rücken pressgestanzt und geschnitten,
pressgestanzt und gestanzt, da diese Prozesse einen
beträchtlich verringerten Gleitkontaktwiderstand zwi-
schen der Kette und einer Kettenführung erzielen und
daher für einen leichtgängigen Gleitkontakt und eine
verbesserte Abriebsfestigkeit sorgen.

[0028] Bei der Kette bilden die Rücken der Ketten-
laschen mit hohen Rücken eine Serie V-förmiger Öl-
führungswände, welche V-förmige Ölhaltenuten defi-
nieren, die sich von einer Seite der Kette schräg zu
einem Scheitel an einer mittleren Stelle zwischen den
Seiten der Kette und dann schräg zur gegenüberlie-
genden Seite der Kette erstrecken. Der Scheitel jeder
Nut ist bezüglich Kettenlaufrichtung hinter den Öff-
nungen der Nuten angeordnet. Die Nuten sind daher
zur Laufrichtung der Kette offen. Der Begriff „V-för-
mig”, wie hier verwendet, ist zu verstehen als jede
von verschiedenen Formen, die sich von einer ersten
Stelle an einer Seite der Kette schräg nach hinten zu



DE 10 2008 033 900 B4    2014.05.22

4/17

einem Scheitel an einer Stelle längs beabstandet von
der ersten Stelle, und von dem Scheitel schräg vor-
wärts zu einer zweiten Stelle an der gegenüberliegen-
den Seite der Kette erstreckt. Die schrägen Abschnit-
te der Nut brauchen nicht gerade oder symmetrisch
zu sein. Der Begriff „V-förmig” ist daher zu verste-
hen als umfassend eine Bogenform oder eine Form,
die einen stumpfen Scheitel aufweist. Wie zu sehen
ist, wird die Form der Ölführungswände und Nuten
durch die relative längenmäßige Veränderung in der
Anordnung angrenzender Kettenlaschen mit hohem
Rücken bestimmt. Daher können zwei angrenzende
Kettenlaschen mit hohem Rücken relativ abgewech-
selt werden durch einen einzelnen Teilungsabstand
in einer ersten längenmäßigen Richtung oder durch
einen einzelnen Teilungsabstand in der entgegen-
gesetzten längenmäßigen Richtung. Es ist ebenfalls
möglich, dass zwei Kettenlaschen mit hohem Rücken
Seite an Seite angeordnet werden, d. h. ohne längen-
mäßige Veränderung. Die V-Form kann daher eine
spitze oder eine relativ weiche Form oder eine einem
C entsprechende Form sein.

[0029] Die Intervalle der V-förmigen Ölführungswän-
de sollten ein ganzzahliges Vielfaches der Kettentei-
lung sein, vorzugsweise das Vierfache oder Sechsfa-
che der Kettenteilung. Daher können bei einer gege-
benen längenmäßigen Spalte von Kettenlaschen die
Kettenlaschen mit hohen Rücken durch eine einzel-
ne Kettenlasche voneinander beabstandet sein, die
einen niedrigen Rücken aufweist, wobei in diesem
Fall die Kettenlaschen mit hohem Rücken in Interval-
len angeordnet sind, die mit dem Vierfachen der Ket-
tenteilung korrespondieren, oder können durch zwei
aufeinanderfolgende Kettenlaschen voneinander be-
abstandet sein, die niedrige Rücken aufweisen, wo-
bei in diesem Fall die Kettenlaschen mit hohem Rü-
cken in Intervallen angeordnet sind, die mit dem
Sechsfachen der Kettenteilung korrespondieren. Es
können noch größere Intervalle verwendet werden,
beispielsweise ein Intervall, bei dem drei, vier oder
mehr aufeinanderfolgende Kettenlaschen mit niedri-
gen Rücken in einer längenmäßigen Spalte zwischen
Kettenlaschen mit hohen Rücken angeordnet sind.
Die Intervalle zwischen V-förmigen Führungswänden
sind vorzugsweise regelmäßig, aber die Führungs-
wände in einer Kette können auch in mehreren unter-
schiedlichen Intervallen angeordnet werden, die ent-
weder regelmäßig oder zufällig angeordnet sein kön-
nen.

[0030] Die Verbindungsstifte, die bei der erfindungs-
gemäßen geräuscharmen Kette verwendet werden,
können von einem beliebigen unterschiedlicher Ty-
pen von Verbindungsstiften sein, einschließlich run-
der Stifte und sogenannter „rocker joint pins”. Die er-
findungsgemäße geräuscharme Kette 100 kann bei
einem in Fig. 1 gezeigten Steuerantriebssystem in
einem Automobilmotor verwendet werden. Wie in
Fig. 2 gezeigt, wird die Kette aus inneren Laschen

111 und Führungslaschen 112 gebildet, die durch run-
de Verbindungsstifte 120 in überlappenden breiten-
mäßigen Reihen miteinander verbunden sind.

[0031] Die Zähne 111a der inneren Kettenlaschen
111, die in den Fig. 4 und Fig. 5 gezeigt sind, grei-
fen in ein Antriebskettenrad S1 und in Abtriebsket-
tenräder S2 an der Innenseite einer endlosen durch
die Kette gebildeten Schleife ein, wie in Fig. 1 ge-
zeigt. Der Rücken der Kette wird von flachen Rücken-
flächen 111b (Fig. 4 und Fig. 5) der Kettenlaschen
und von flachen Rückenflächen 112b der Führungs-
laschen 112 gebildet. Einige dieser Rückenflächen
sind höher als andere, wobei die Höhe dem Abstand
der Rückenflächen von einer durch die Achsen der
Verbindungsstifte definierten Ebene entspricht. Die
höheren Rückenflächen geraten an der Außenseite
der Schleife in Gleitkontakt mit den Kettenführungen
G, wie in Fig. 1 gezeigt.

[0032] Zumindest die hohen Rückenflächen sind
vorzugsweise durch Stanzen ausgebildet, gefolgt von
Schneiden, um den Gleitkontaktwiderstand zu verrin-
gern.

[0033] Die Kettenführungen G weisen eine gelenki-
ge Führung Tg, die mit einer Spanneinrichtung Tp zu-
sammenwirkt, um die Kettenspannung in der Ketten-
seite zu kontrollieren, die von dem Antriebskettenrad
S1 zu einem der Abtriebskettenräder S2 läuft, und ei-
ne feste Führung Fg auf, an welcher der Abschnitt der
Kette gleitet, der von dem anderen der Abtriebsket-
tenräder S2 zum Antriebskettenrad S1 läuft. Die Ket-
te 100 ist vorzugsweise eine Kette mit innerem Flan-
keneingriff und äußerem Flankensetzen, um den Ein-
griffslärm zu minimieren.

[0034] V-förmige Ölführungswände sind am Rücken
der Kette ausgebildet, wie in Fig. 3 gezeigt. Die V-
förmigen Ölführungswände sind durch Verwendung
von zwei Arten von Kettenlaschen gebildet, deren von
den Verbindungsstiften 120 (Fig. 2) zu den Rücken-
flächen 111b der Kettenlaschen gemessenen Höhen
sich voneinander unterscheiden, wie in den Fig. 4
und Fig. 5 gezeigt. Die V-förmigen Ölführungswän-
de werden durch eine Anordnung von Kettenlaschen
mit hohen Rückenflächen (wie in Fig. 5 gezeigt) in ei-
ner V-förmigen Anordnung mit zwei Abschnitten ge-
bildet, die sich beide von einem Scheitel an einer mitt-
leren Stelle zwischen den Seiten der Kette schräg
vorwärts zu den Seiten der Kette erstrecken. Wie in
Fig. 3 gezeigt, wo die hohen Rücken schattiert sind,
sind angrenzende Laschen mit hohen Rücken um
einen mit der Kettenteilung korrespondierenden Ab-
stand relativ voneinander verschoben, d. h. um ei-
nen Abstand, der dem Abstand zwischen den Mittel-
linien aufeinanderfolgender Verbindungsstifte in der
Kette entspricht. Bei der in Fig. 3 gezeigten Kette
sind die V-förmigen Ölführungswände in einheitlichen
Abständen angeordnet, wobei jede Lasche mit ho-
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hem Rücken in einer Längsspalte der Kette von einer
nächsten Lasche mit hohem Rücken durch eine ein-
zelne Lasche mit niedrigem Rücken beabstandet ist.

[0035] Wie weiterhin in den Fig. 2 und Fig. 3 zu se-
hen, weist entlang den Seiten der Kette jede zweite
Führungslasche 112 einen hohen Rücken auf. Es gibt
daher zwei Arten von Führungslaschen in der Kette,
und die Führungslaschen mit hohem Rücken bilden
Teile der Ölführungswände.

[0036] Die Pfeile in Fig. 3 bezeichnen die Fließrich-
tung des Schmieröls relativ zur Kette, die sich in ei-
ner Kettenlaufrichtung bewegt, die ebenfalls mit ei-
nem Pfeil bezeichnet ist. In Fig. 5 zeigt eine gestri-
chelte Linie die Position des Rückens einer Lasche
mit niedrigem Rücken relativ zum Rücken einer La-
sche mit hohem Rücken.

[0037] Die Fig. 6 und Fig. 7 zeigen die ge-
räuscharme Kette 100 beim Lauf in Gleitkontakt mit
einer Kettenführung Fg. Die V-förmigen Wände am
Rücken der Kette führen Schmieröl O in V-förmige
Nuten, die zwischen aufeinanderfolgenden V-förmi-
gen Wänden ausgebildet sind, um zu gewährleisten,
dass eine geeignete Menge von Schmieröl im Kon-
takt mit der Fläche der Kettenführung ist, mit der die
Kette in Gleitkontakt steht.

[0038] Alternative Kettenlaschenanordnungen, wie
beispielsweise die in den Fig. 8 und Fig. 9 gezeigten,
können als Alternativen zu der in Fig. 3 gezeigten An-
ordnung angewendet werden. Wie in Fig. 3 zeigen in
den Fig. 8 und Fig. 9 Pfeile den Fluss des Schmieröls
relativ zur Kette, während die Kette im Gleitkontakt
mit einer Kettenführung läuft.

[0039] In Fig. 8 sind die V-förmigen Öl führenden
Wände in Intervallen angeordnet, die dem Sechsfa-
chen der Kettenteilung entsprechen, und die Ketten-
laschen mit hohem Rücken sind in einer Spalte von-
einander durch zwei Kettenlaschen mit niedrigem Rü-
cken getrennt. Die V-förmigen Nuten, die durch die V-
förmigen Öl führenden Wände gebildet sind, sind da-
her breiter als die entsprechenden Nuten in der Kette
aus Fig. 3. Bei der Kette in Fig. 9 werden die Wän-
de durch innere Kettenlaschen, die in der Längsrich-
tung in einer alternierenden Anordnung relativ zuein-
ander abwechseln, und durch Führungslaschen ge-
bildet, die vorwärts relativ zu den angrenzenden in-
neren Kettenlaschen abwechseln, wodurch weicher
V-förmige Nuten gebildet werden.

[0040] Bei den geräuscharmen Ketten, die in den
Fig. 3, Fig. 8 und Fig. 9 gezeigt sind, bilden V-förmige
Ölführungswände V-förmige Nuten, die sich jeweils
über die gesamte Breite der Kette erstrecken und an
beiden Seiten der Kette zur Kettenlaufrichtung hin öff-
nen. Schmieröl, das in der Nähe des Laufwegs der
Kette vorhanden ist, wird durch die V-förmigen Wän-

de in V-förmige Lücken geführt, die zwischen den
Kettenführungen und dem Rücken der Kette gebildet
werden. Die Reibung zwischen den Kettenführungen
und der Rückenfläche der Kette wird daher verringert,
so dass ein leichtgängiger Lauf der Kette während
des Gleitkontakts mit der Kettenführung gewährleis-
tet ist und eine hohe Abriebsfestigkeit erreicht wird.

[0041] Die Fig. 10 bis Fig. 13 zeigen ein weiteres
Ausführungsbeispiel der Erfindung, das dem Ausfüh-
rungsbeispiel der Fig. 2 bis Fig. 5 ähnelt, außer der
Form der Rücken der Kettenlaschen mit hohem Rü-
cken. Da die Grundstruktur in den Fig. 10 bis Fig. 13
im Wesentlichen gleich ist wie die in den Fig. 2 bis
Fig. 5, übersteigen die Bezugsziffern für korrespon-
dierende Teile in den Fig. 10 bis Fig. 13 die Bezugs-
ziffern in den Fig. 2 bis Fig. 5 um 100.

[0042] Bei der geräuscharmen Kette 200, die ein
zweites Ausführungsbeispiel der Erfindung ist, sind
eine Anzahl von Kettenlaschen, die aus inneren
Laschen 211 und Führungslaschen 212 bestehen,
durch runde Verbindungsstifte 220 verbunden.

[0043] Die V-förmigen Ölführungswände bei der ge-
räuscharmen Kette 200 sind am Rücken der Kette in
Intervallen vorgesehen, so dass jede Lasche mit ho-
hem Rücken einer V-förmigen Ölführungswand von
einer korrespondierenden Lasche in einer nächsten
V-förmigen Ölführungswand durch eine Lasche mit
niedrigem Rücken getrennt ist.

[0044] Der Unterschied zwischen der Kette der
Fig. 10 und Fig. 11 und der Kette der Fig. 2 und Fig. 3
ist, dass die Kettenlaschen mit hohem Rücken kon-
vexe, bogenförmige Rücken aufweisen, wie in Fig. 13
gezeigt. Diese konvexen Rücken ragen über die fla-
chen Rücken der anderen Kettenlaschen hinaus ab.
Das Verhältnis zwischen den konvexen abragenden
Rücken und den flachen Rücken ist durch die gestri-
chelte Linie in Fig. 13 dargestellt, die mit der Position
eines flachen Rückens korrespondiert.

[0045] Die Pfeile in Fig. 11 bezeichnen den Fluss
des Schmieröls, welcher auftritt, wenn die Kette im
Gleitkontakt mit einer Kettenführung läuft. In Fig. 11
sind die Rückenflächen 211b der inneren Laschen
211 und die Rückenflächen 212b der Führungsla-
schen 212 mit hohen Rückenflächen schattiert.

[0046] Da die hohen Rücken durch konvexe, bo-
genförmige Rückenflächen gebildet werden, kann bei
der geräuscharmen Kette 200 die Kontaktfläche zwi-
schen der Kettenführung und der Rückenfläche der
Kette beträchtlich reduziert werden. Daher kann ein
leichtgängiger Lauf der Kette im Gleitkontakt mit der
Kettenführung erreicht werden und kann der Rei-
bungsverlust beträchtlich reduziert werden. Gleich-
zeitig kann eine höhere Abriebsfestigkeit erreicht
werden, da die konvexen Laschenrückflächen 211b
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Schmieröl zwischen den Gleitkontaktflächen der Ket-
tenführung und der Kette auffangen.

Patentansprüche

1.  Geräuscharme Kette (100, 200) mit breitenmä-
ßigen Reihen von Kettenlaschen (111, 112, 211, 212),
die sich gegenseitig überlappen und die durch Ver-
bindungsstifte (120, 220) gelenkig miteinander ver-
bunden sind, um eine endlose Schleife zu bilden, wo-
bei zumindest einige der Kettenlaschen (111, 211)
Zähne (111a, 211a) aufweisen, die zum Eingriff mit
Kettenradzähnen zur Innenseite der Schleife abra-
gen, wobei die Kette (100, 200) eine nach außen
weisende Seite aufweist, die den Gleitkontakt mit ei-
ner Kettenführung (G) ermöglicht, und die Ketten-
laschen (111, 112, 211, 212) Rückenflächen (111b,
112b, 211b, 212b) aufweisen, die zur Außenseite
der Schleife weisen, wobei die Kettenlaschen (111,
112, 211, 212) erste und zweite Sätze von Ketten-
laschen (111, 112, 211, 212) umfassen, wobei die
Rücken (111b, 112b, 211b, 212b) der Kettenlaschen
(111, 112, 211, 212) des ersten Satzes zur Außensei-
te der Schleife weiter abragen als die Rücken (111b,
112b, 211b, 212b) der Kettenlaschen (111, 112, 211,
212) des zweiten Satzes, dadurch gekennzeichnet,
dass die Kettenlaschen (111, 112, 211, 212) des ers-
ten Satzes eine wiederholende Serie von Ölführungs-
wänden an der nach außen weisenden Seite der Ket-
te (100, 200) bilden, wobei angrenzende Kettenla-
schen (111, 112, 211, 212) des ersten Satzes, die
die Ölführungswände bilden, relativ voneinander ver-
schoben sind, so dass sie zusammen mit dem zwei-
ten Satz der Kettenlaschen (111, 112, 211, 212) Öl-
haltenuten an der nach außen weisenden Seite der
Kette (100, 200) bilden, wobei jede Ölhaltenut zwei
Abschnitte umfasst, die sich in der Laufrichtung der
Kette (100, 200) von einem Scheitel an einer mittle-
ren Stelle zwischen den gegenüberliegenden Seiten
der Kette (100, 200) schräg vorwärts erstrecken, wo-
bei jeder Nutabschnitt ein offenes Ende an der jeweils
gegenüberliegenden Seite der Kette (100, 200) auf-
weist.

2.    Geräuscharme Kette (200) nach Anspruch 1,
wobei die Rücken (211b, 212b) der Kettenlaschen
(211, 212) des ersten Satzes die Form konvexer Bö-
gen aufweisen, die zur Außenseite der Schleife ge-
wölbt sind.

3.  Geräuscharme Kette (200) nach wenigstens ei-
nem der Ansprüche 1 und 2, wobei sich die V-förmi-
gen Führungswände in regelmäßigen Intervallen wie-
derholen, wobei jedes Intervall ein ganzzahliges Viel-
faches der Kettenteilung ist.

4.  Geräuscharmer Kettentrieb mit einer Kette (100,
200) nach wenigstens einem der Ansprüche 1 bis
3, wobei die Kette (100, 200) dergestalt angeordnet
ist, dass sie sich entlang einer umlaufenden Bahn

in einer Laufrichtung bewegt, und wobei jede der V-
förmigen Ölhalteausnehmungen zwei Abschnitte um-
fasst, die sich in der Laufrichtung der Kette (100, 200)
von einem Scheitel an einer mittleren Stelle zwischen
den gegenüberliegenden Seiten der Kette (100, 200)
schräg vorwärts erstrecken.

5.    Geräuscharmer Kettentrieb nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass dieser eine Ketten-
führung (G) umfasst, mit der die nach außen weisen-
de Seite der Kette (100, 200) in Gleitkontakt steht.

Es folgen 11 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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